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Sehr eingehend ırd natürlıch die Stiftsdruckerei behandelt er
Geschäftsbetrieb, ohn- und Dienstverhältnisse, Lehrlingswesen, Sıtten und
Gebräuche des damalıgen Berutsleben etc. g1bt der «(Ordo pro TyDpo-

his“ VO Jahre ‚Warı die wertvollsten Aufschlüsse Eingehend wıird der
Die reiche Ilustrationilderdruck (Stecher, „Helgenmaler“) besprochen.

macht die l ektüre außerordentlich angenehm.
Von der Buchbindere! und VO Geschäftsleben 1Im Stifte handelt der

letzte Abschniuitt. Was irgend darüber gl Wal, hat der Vertasser mıiıt
Bienenfleiß zusammengetragen und miıt fachmännischem Verständnis EeTi-
Ortert Bezugsquellen der Materialıen, erträge, onorare, öhe der Auf-
lagen, kaufmännischen Vertrieb USW. rag1scC ist das nde der Druckerel.
Als Maı 1798 der französische General Schauenburg In Einsi:edeln
einrückte, wurde 1m Stifte „alles verwuste oder nach Möglichkeit versilbert«“.
Die Presse kam schliıeßlich nach Bern, VOIN aus ihr, September,
das Dekret tür die Aufhebung des Osters hervorging.

Das der hauptsächlichste Inhalt der ungemeın reichhaltı Schrift
Welche NsummMmMe VO  — Studiıum darın aufgehäuft ist, ıbt SIC deut-
Lichsten AaUus den Seiten tüllenden Anmerkungen, elc ıne Fülle von
wertvollen Literaturangaben und Belegen enthalten. Man ersjeht recht, miıt
welcher 1e. und welch feinem Verständnis der Vertfasser den Stoff VeCT-
arbeitete.

Im Anhang sind Beılagen zugefügt: dıe Bılder der Meıinrads-
legenden ın der Reihenfolge des FEinsi:edier Blockbuches; dıe schriftstellerische
Tätigkeit der Konventualen VONf (20 Seiten), SOWI1e ein Verzeich-
Nıs der AaUus der Stiftsdruckerei hervorgegangenen Drucke VO re 161  ö
bis 1798, 11  © ummern umfassend Eın sorgfältiges Orts-, Personen- und
Sachverzeichnis erleichtert dıe Benützung des Werkes.

Papıer, Druck und Ilustrierung sSInd erstklassig, wıe das übrigens von
der Fırma Benziger nicht anders Zu erwarten ist.

Das Stift Finsi:edeln darf sich CGilück wünschen, tür ıne de1 all-
sprechendsten Seiten seiner 1000jährigen Geschichte In Herrn Dr. Benziger
einen verständnisvollen un wohlwollenden Bearbeiter gefunden haben
Zugleich gebührt aber Herrn Benziger tür seine mühevolle und ohl-

elungene Arbeıt auch der ank aller Bücherfreunde und aller Verehrer
graphischen Künste überhaupt.

Stift Einsiedeln. Kındler.

Une abba de Benedietines. erneuı1il-sur-Avre (Eure) vente
aye Salint-Nicolas, bbe Archelet 1912 In 809 XIV.

und 159
Die ın der Normandıie gelegene Stadt Verneuil hat eine glänzendeGeschichte, a welche heute noch zahlreiche relig1öse und künstlerische

Monumente erinnern. Zu den glorreichsten Phasen ihrer Geschichte g-
Ort zweifelsohne die der Abte!i der Benediktinerinnen, der einzigen, die
ch bis eute noch ın Frankreich erhalten hat und seıit ihrem Bestehen auf

rankreichs Boden auch den Namen dieses Ortes führt.
Diese Abte!1 Zzu Nikolaus wurde nter der Regierung Ludwigs

I1 gegründet, ZUr eit des öhe unktes der katholischen Renaissance.
ist ein wahres Wunder, daß diese be nicht 1Ur die Revolution, sondern

uch das (jesetz Waldeck-Rousseau überdauert hat
Das vorliegende Buch ist iıne enau€e und interessante Monographie

jeser €l von. Verneuil. Viele Aebtissinnen derselben den edelsten
eschlechtern entsprossen, die der Geschichte Frankreichs angehören, wıe

Money de Medavy, de Chäteau-Renault, des cres de Laigle, Heri1ssy,du Perron, de Reyexseaux.
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Das mıit Abbildungen reichlich AaUus estattete Werk des Kanonikus
rchele erza nicht I1UT die Geschichte €l VOoO Urs gl dOondern beschreibt auch eingehend das Leben der Benedi k4tinerınnen,das auch heute noch ebenso erbaulich fortgeführt wird, WwIıe Zeiten
Ludwigs X IIT

Raigern. Dr Kınter.

Das ehemalige Frauenkloster Sindelsberg. Urkundenbuch mıit einleiten-
den Untersuchungen VO  —_ err. Verlag Heitz, Straßburg 1912, 256.

Diese fleißige und gründliche Monographie beschäftigt sich mıiıt einem
schon In nde des Mittelalters eingegan Tien elsässischen Benediktinerinnen-
kloster, das keiner eıt ıIn der (jes ichte des Landes sonderlıiıch hervor-
treten ist. Gegründet wurde 1115 VOIN dem Propst RKıchwin Aaus der Abtei
Maursmünster, nicht sehr eıt VOI dieser gelegen. Die Gründungs-urkunde erfährt ine kritische Untersuchung. Um 1117 wurde das Kloster
VO  Ja Nonnen besiedelt. Eingehend untersucht Herr das Verhältnis des Klo-
Sters ZUTr el Maursmünster. Wenn der Verfasser meıint, die Würde
der „Magıstra“ WAar keine lebenslängliche, dürtfte das nicht zutreffen.
Nach den Bestimmungen der Benediktinerregel werden die Klostervorstände
tür Lebenszeıt gewählt. Die 1276 als magıstra erwähnte Lukardis ist mit
der 12806 genannten monialis gleichen Namens kaum identisch. Nichts
zwıingt dieser Annahme. Daß übrigens Resignationen, freiwillige oder
EZWUNZENEC, vorkommen konnten und vorkamen, zeigt dıe Klostergeschichte
Ööfters „Magıstra“ War der gewöhnliche Tıtel der Vorsteherinnen VO  —_ Nonnen-
klöstern, dıe ın der Nähe eines demselben (Orden angehörenden Mönchs-
klosters errichtet WarTell un diesem in irgend einem Abhängigkeitsver-
hältnis tanden Das gilt 1m Elsaß tür das Kloster Bıbliısheim 1m

OTrS be1l der Abtei Walburg un tür das Selz gehörige Frauen-
kloster Mirmelberg. Fın Abschnitt befaßt sich nıt den Ka anelen und
einıgen Mitteilun über kirchliche Verhältnisse, der Hauptteıl der Unter-
suchung ist der ntstehung des (jüterbesitzes und dessen Entwicklung g-
wıdmet; eITr stellt der and des vorhandenen Urkundenmateriales fest,
daß durch 1ne kluge Bewirtschaftung sich der (jüterstand des Klosters
Steis auftf der öhe hielt, während der materielle Verfall der Abte!l Maurs-
munster diese 1m Jahre 1488 dem ungewöhnlichen Schritte Dewo die
Aufhebung dieses einst Von ihr ge (undeten Frauenklosters assen
un durch seinen wohlgeordneten esitz der eigenen Misere abzuhelfen.
Das ist der HMauptgrund der „Inkorporation“, wıe Herr überzeugend
nachweist. Der Wortlaut der Inkorporationsurkunde dartf darüber nicht hin
wegtäuschen. Daß das innere Klosterleben In Sindelsberg nicht mehr ganzauf der Höhe stand, Mag zutreffen, ber die reiche Gütermasse des Hauses
War ın etzter Linie für Maursmünster ausschlag ebend Ueber die etzten
Nonnen ist nıchts bekannt. Zu se1 bemer &. daß dıe von Herr ange-

ene und mır wohlbekannte Verordnun des Bischofs Ru recht bezüg-
lic Umwandlung des Frauenklosters Bıib isheim in eın önchskloster

nıe ZUrTr Ausführung kam Bıblisheim verbxblıe immer den ik-
tinerinnen. Dem bisher besprochenen textlichen eil schließt sich das
Urkundenbuch d das alle noch vorhandenen, ZUm größeren eil un  -
druckten Urkunden enthält ; zahlreiche sachdienliche Anmerkungen
Z ihrem Verständnis ausreichend bel Ein Verzeichnis der Ortsnam
schließt das TOTZ des ziemlich geringen Ergebnisses für die weıtere Kirchen:

eschichte des Landes verdienstvolle uch Zum Schlusse darf ich meın
efremden ausdrücken darüber, daß der Verleger ein auf jeder Seite mi1t

Bleistiftzeichen versehenes Exemplar als Rezensionsexemplar abg1ibt;
nehme an, daß aus Versehen geschah.

Stra burg Luzian Pfleger


